
Ernst Jünger und die neue Topographie 291

Nun spricht aber auch Jünger gelegentlich vom »künstlichen« Menschen, wir 
würden heute sagen: vom Roboter. Das Seltsame nur ist, daß er nach wie vor am 
statischen Charakter des Arbeiters festhält und nicht wahrhaben will, daß diesem die 
einsetzende Mikroelektronik, das Computerwesen und hochintelligente Roboter 
mehr und mehr an Arbeit abnehmen, so daß er schließlich nur noch einen Teil seiner 
bisherigen Funktionen zu leisten hat. Im Maße jedoch, in dem sich dieser Prozeß 
vollzieht, wächst die Freizeit, und mit der wachsenden Freizeit wird der »Arbeiter« 
durch einen neuen Phänotyp abgelöst, den wir den Freizeit-Menschen nennen wollen. 
Nimmt nun die Freizeit weiterhin zu, so verlieren Sex, Kino, Fußball, Fernsehen usw. 
auch für den Dümmsten allmählich an Reiz und es bereitet sich, in Ermangelung jedes 
moralischen und geistigen Fundamentes, gähnende Langeweile aus. In einer 1973 
veröffentlichten Studie »Die Mutation der Menschheit« rückt Pierre Bertaux das 
Spielproblem in den Vordergrund und stellt die These auf, es bedürfe einer speziellen 
Gruppenintelligenz, um einen veränderten Spieltrieb mit neuen Spielen zu entwik- 
keln. Noch aber ist kein homo ludens neuer Art zu entdecken. Eher ist anzunehmen, 
daß der Freizeitmensch eines Tages auf dem »Schiff« in ein neues Neandertal fährt, 
während der große Einzelgänger nach Resten von Wäldern ausschaut oder nach einer 
heutigen Thebais, in der er ein Anachoretendasein führen könnte.
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